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Was not thut .
Es giebt Viele , denen alle politische Ereignisse nur

Schattenspiele an der Wand sind . Alles was sich auf
Politik bezieht , scheint ihnen so fernliegend , so ganz
außerhalb des Bereichs ihrer persönlichen Interessen zu
sein , daß sie sich kaum die Zeit nehmen, einmal ernst¬
haft über Gesetze , Gesetzesvorschläge , Reichstagsverhand¬
lungen , charakteristischeZeitereignisse rc . nachzudenken .
Mittlerweile aber sind im Reichstag , im Abge¬
ordnetenhause , im Herrenhause , in der Litte -
ratur , im Vereinsleben , in der Presse , überall
Mächte am Werke , welche alle Voraussetzungen der mo¬
dernen Kultur aufheben , alles Persönlichkeitsbewußtsein,
alle höheren geistigen Interessen vernichten möchten .

Man will mit dem gesamten Volke Experimente
vornehmen , die den Untergang aller höheren Zivilisation
nach sich ziehen müßten . Die Reden eines Grafen
Klinckow ström im Herrenhause, die der Ausdruck der
verborgenen Wünsche einflußreicherKreise sind , lassen an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . Man spottet über
den Herrn Grafen und glaubt , damit sei die Sache ab -
gethan . Man glaubt , seine Worte seien so gegen allen
gesunden Menschenverstand , daß man ihnen keine Be¬
deutung beimeffen könne .

„ Es wird schon alles im alten Geleise bleiben ,
seien wir unbesorgt . " Diese Auffassung mag sehr plau¬
sibel erscheinen , sie ist ab --r ein gefährlicher Wahn .
Die reaktionären Bestrebungen sind keine theoretischen
Absurditäten, eS sind ganz verflucht reale Faktoren.
Man rechnet mit der Lauheit , dem Jndifferentismus des
Bürgertums , man lächelt liebenswürdig, wiegelt ab , um
zur rechten Zeit zum Schlage auszuholen. Die „ Herren¬
menschen " Ostelbiens, die „ Uebermenschen " .unter den
Großindusttiellen sind erfüllt von dem romantischen
Wunsch , das Volk zu einer Unterwürfigen ,
blind gehorchenden Masse zu machen , sie sind
trunken von dieser Begierde . Sie können ihre Gelüste
nur schlecht verbergen . Bei jeder Gelegenheit machen
sie ihrem übervollen Herzen Luft . Ja , herrschen , herrschen ,
frei zu sein von den oppositionellen Parteien , keinen
Widerspruchmehr zu finden , welch eine Orgie wird dann
das Leben sein . Man spricht im Reichstage von der
Prügelstrafe . Mit welchem Spott bedeckt man da die
Vertreter der Menschenwürde! Hört ihr aus den Bravos
gewisser Parteien noch nicht die Siegesrufe der Reaktion
heraus , welche nur auf den Moment wartet , auch die
kümmerlichenReste von Freiheit noch zu vernichten ?

Man spricht von den Demokraten ; die gesetzlichen
Rechte möchte man ihnen nehmen . Je schärfer die Worte ,
desto größer der Beifall ! Und solche Zeichen der Zeit
glaubt man ignorieren , im günstigsten Falle mit ein wenig
Entrüstung abthun zu können ? Wer ein wenig Ehrgefühl
und soziales Gewissen hat , muß in diesen Zeiten auf
der Hut sein ! Es gilt nicht nur selbst der herannahenden
Gefahr bewußt zu sein , sondern auch Andere darauf auf¬
merksam zu machen . Aus diesem Grunde ist es die Pflicht
jedes gewissenhaften Menschen , die demokratischePresse
zu unterstützen ! Besonders hier in Düsseldorf bedarf es
der Aufrüttelung . Seit Jahren hat hier die „ Bürger -
Zeitung " das wichtige Amt übernommen, über die

r n itartüiwnwilf

i Interessen des Volkes , nicht die einer einzelnen Klasse ,
zu wachen , diesen Interessen selbstlos zu dienen und im
Kampfe um die heiligsten Güter des Volkes energische
und furchtlose Vorkämpferin zu sein . Mehr und mehr
ist im Laufe der Jahre diese wichtige und erfolgreiche
Arbeit der „ Bürger - Zeitung " anerkannt worden . Die

( hier und da früher aufgetauchte Meinung , die „ Bürger -

Zeitung " lasse in dem von ihr geleiteten Kampfe gegen
alles Unrecht, gegen Niedertracht und Eigensucht, die

, Person der Sache voraufgehen, — diese Meinung findet
} heute keine Verfechter mehr . Man weiß , daß wir uns ,
’ in aller Schärfe nur gegen die Sache wenden und gegen !
> die Person nur dann , wenn die Person sich selbst mit
j der verwerflichen Sache identifiziert hat . Auf diese !
j Weise ist die „ Bürger -Zeitung " hier zu einem Faktor
: herangewachsen , mit dem nur der nicht gern zu thun
; haben mag , der , wie ein kursfähiger Ausdruck besagt , .
\ „ Dreck am Stecken " hat . j
1 Außer ihrer scharfen , aber streng sachlichenkritischen !
! Thätigkeit auf allen Gebieten des öffentlichenLebens >
! ist die „ Bürger - Zeitung " aber auch durch ihren unter - j
I haltenden Teil, durch ihre flinke zuverlässige Bericht - j
; erstattung und ihren allem schablonenhaften abholden j
• Ton eine überall gern gesehene Gesellschafteringeworden , }
• die wir hiermit angelegentlichst der Freundschaft aller !
! ehrlich und rechtlichdenkenden Menschen empfehlen . l
! Im Interesse eines Jeden , der sich für freiheitliche'
\ Entwickelung unserer Zustände begeistert und interessierenj
> kann , liegt es , der Wortführerin für das Streben nach i

dieser Entwickelung , der „ Bürger - Zeitung " , das »
i Agitationsfcld weiter ausdehnen zu helfen durch Zu - !
! führung neuer Freunde. Als Gegenleistung wird die j
i „ Bürger -Zeitung " auch fernerhin uneigennützigim Dienste <
> ihrer Freunde dem Volke dienen und zu dem Zwecke !
! nach besten Kräften und nach den Wünschen der Abon - ?
; nenten ihren Führer - und Nachrichtendienstnoch mehr zu !
! vervollkommnen suchen . Zur Agitation stehen Probe - >
: Nummern zu Diensten . !

Politische Rederstcht .
Deutsches Leich . f

Das preufti che Herrenhaus , sdas gestern allein noch von den parlamentarischen !
: Körperschaften arbeitete , beendete am Freitag die Etats - '
z beratung und vertagte sich aus unbestimmte Zeit . Im j
- ganzen nächsten Monat wird voraussichtlich keine Sitzung s
■ stattfinden. Aus der Spezialberatung des Etats ist nur |
i noch hervorzuheben das bereitwillige Eingehen des Mi -
! nisters Thielen auf die agrarischen Wünsche klüglich !
^ Maßnahmen gegen die „ Lcul not " . Der Minister erklärte ,
. er werde Fürsorge treffen , daß bei den umfangreichen>
s Staatsbaitten der nächsten Jahre das Interesse der j
, Landwirtschaft nicht durch die Entziehung von Arbeitern !
, geschädigt werde .

Aus dem Briefe ciues Geistlichen . In den
„ Leutenot " debatten im Abgeordnetenhause ist zwar von
Seiten der Agrarier und des Landwtrtschastsministers
an die Schulverwaltung eine reiche Blumenlese von
Wünschen gerichtet worden , die sich auf landwirtschaft¬
liche Interessen bezogen , aber von dem Interesse der
Kinder ist es verhältnismäßig still gewesen . Diese Seite
der Frage behandelt ein Geistlicher in eineni an die
„ Pr . L . - Ztg . " gerichtetenBriefe , dem wir folgendes ent¬
nehmen : „ Eine ernste Aufmerksamkeiterfordern die Ver¬

suche , die Schulkinder des platten Landes in verstärktem
Maße zur Feldarbeit hcranzuziehen . Wo ist denn
unser Gewissen geblieben ? Wir haben vom
Staate verlangt, und das mit Recht , Beschränkung bezw .
Aufhebung aller Kinderarbeit in der Industrie . Wir
zeigen mit sittlicher Entrüstung auf die Länder , die so
etwas noch dulden ; wir jammern gefühlsvollst über das
Los der armen Kinder in den Schwefelgruben Siziliens ,
und wir fordern ein Gesetz , bezw . sehen dem zu , daß
den armen Kindern des platten Landes vor ihrer körper¬
lichen Reife in Frohndienst gesteckt werden . Sehen wir
uns die Sache einmal genauer an , so ist die Forderung
einfach die : wochenlang im Frühjahr und noch einmal
soviel Zeit im Herbst sollen die Kinder zum Kartoffelbau
verwendet werden . Sage niemand „ eine leichte Arbeit " ;
auch die leichteste , landwirtschaftlicheArbeit , tagaus tag¬
ein einem Kinde aufgebürdet, vielleicht unter Aussicht
eines > Mannes , . er in seinem Leben keinen Strohhalm
zerknipsen gelernt hat , ist eine Barbarei , die kein
Schleier zu verhüllen vermag ; wir ruinieren damit
ein heranwachsendes Geschlecht . Und wo
bleibt die Schule ? Ein jeder Lehrer des platten
Landes kennt jetzt schon den Jammer des Sommerhalb¬
jahres , vergl . Hütekinder, ländliche Arbeit im elterlichen
Hause ; in den ersten Wochen des Wintersemesterskommen
der Herr Regierungsrat und der Herr Kreisschulinspektor
und sind sehr indignirt über das niedrige geistige
Niveau der Kinder, über Zurückbleiben im Pensum re .
Schluß : Wischer und Ausdehnung des Lehrpensums.
Wie sollen die Ziele erreicht werden , wenn geduldete
Mißstände durch ein Gesetz legalisiert werden ? Da
schließeman lieber die Schule für den ganzen Sommer
und schicke den Lehrer auf Studienreisen . Wünschen die
Herren Agrarier ein offenes Wort über ihre Not,
dann sind wir gern bereit , auch diesen Schleier zu
lüften . " Dazu bemerkt die „ Volkszeitung" : Der Reichs¬
kanzler hat die in der Landwirtschaft beschäftigtenKinder
ausdrücklich von der im vorigen Jahre angeordneten
Statistik der erwerbsthätigen Kinder ausgeschlossen ; die
Lehrerschaft hat das , so gut es gehen wollte , aus
eigenem Antriebe nachgeholt, und da hat sich denn ge¬
zeigt , daß die Zahl der in der Industrie usw . thätigen
Kinder etwa 13 Prozent , der in der Landwirtschaft be -
schäftigrendagegen fast das Doppelte, nämlich 25 Prozent
betrügt . In diesem Umfange wird also nach den Worten
des Geistlichen„ ein herranwachsendesGeschlecht ruiniert " .
„ Wo ist denn unser Gewissen geblieben ? "

¥
Der frühere Oberförster des Fürsten Bis¬

marck , Lange , der bekanntlich mit dem Fürsten und
dann mit dessen Erben in Streit lag wegen seiner
Pensionsansprüche, ist vom Gerichte abgewiesen worden .
Die „ Hamburger Nachrichten " , das Organ der Familie
Bismarck , stellen nun fest, daß Lange 4506 M . Pension
beziehe und seine Mehransprüche, um die er prozessierte ,
sich auf 200 M . jährlich beliefen . Mit dieser Feststellung
ist der Familie Bismarck kaum ein Dienst erwiesen , wie
es doch offenbar die Absicht der „ Hamb . Nachr . " war .
Um ganze 200 M . soviel Sträuben und soviel Eide
seitens einer so votenten Familie !

Der neue Generalstab der Marine , der Ad¬
miralsstab, soll aus 13 Offizieren bestehen . Bisher ge¬
hörten zur Admiralstabsabteilung des Oberkommandos
nur 2 Korvettenkapitäns. Der Vorstand war bereits
unbesetzt geblieben . Jetzt sind dem Admiralstabe, außer
dem Chef , 4 Korvettenkapitäns, 5 .Kapitänleutnants und
1 Oberleutnant z . S ., im Ganzen 10 Offiziere über¬

wiesen , so daß der ganze Admiralstab 13 Offiziere zählt
— gegen 3 bisher .

Der badische Minister Eisenlohr erklärte im Land¬
tage folgendes : Die badische Regierung sei wegen der
Grundsätze zur Einstellung von Militäranwärtern
im Gemeindedienst neuerdings in Berlin vorstellig ge¬
worden . Die badische Regierung wolle nicht , daß die
freie Entschließung der Gemeinden eingeengt werde .

Der „ Daily Mail " zufolge wird Kaiser Wilhelm
am 28 . Juli in Cowes ankommen .

Ausland .

Frankreich . Die vereinigten Kammern des Kassa¬tionshofes traten am Freitag zusammen , um über das
Gesuch der Frau Dreyfus wegen der Zurückweisungder
drei Kassationsgerichtsräte und Mitglieder der Begut¬
achtungskommission über die Zulässigkeit der Revision ,

1 Crepon, Petit und Lepelletier , zu beraten . Der Vor¬
sitzendeist der Erste Präsident des Kassationshofes Ma -

' zeau . Die Staatsanwaltschaft ist vertreten durch den
° Generalstaatsamvalt Manau und sechs Generaladvokaten.
' Die bezeichnten drei Kassationsgerichtsräte wohnen selbst -
: verständlich der Sitzung nicht bei . Um 12 Uhr mittags
? wird die Sitzung eröffnet . Berichterstatter Ballot - Beaupre
s verliest sofort seinen Bericht . Er führt zunächst die ge -
? schlichen Bestimmungen an , die in diesem Streitfall in
1 Frage kommen . Artikel 378 der Civilprozeßordnung
' lautet : „ Jeder Richter kann abgelehnt werden aus fol -
' genden Gründen : - 8 . wenn der betreffende Richter
, über die betreffende Streitfrage Rat erteilt hat oder
> wenn er früher als Richter oder als Schiedsrichter über
i die Angelegenheit geurteilt hat . " Der Berichterstatter
j analysiert sodann das Memorandum des Anwalts Mor -
i nard , das die Zurückweisungder drei Richter beantragt,

und darauf die Antwort der drei beanstandeten Richter .
; Diese erklären , daß sie in der Drcyfusangelegeuheit in

keiner Weise ein Urteil , sondern nur ein Gutachten ab¬
gegeben hätten , das für niemanden bindendeKraft habe ,

> und kommen nach juristischer Begründung ihrer Ansicht
zu dem Schluffe , daß das Gesuch der Frau Dreyfus auf

' sie keine Anwendung finden könne . Der Berichterstatter
beantragt schließlich die Ablehnung des Gesuches der
Frau Dreyfus . Generalstaatsamvalt Manau bekämpft

! darauf die Ausführungen des Berichterstatters. Seiner
s Ansicht nach habe Artikel 444 der Strafprozeßordnung
! verfügt , daß die Mitglieder der Begutachtungskommission
f deshalb außerhalb der Kriminalkammer gewählt werden
| müßten , weil der Gesetzgebersie nicht der Gefahr aus -
■ setzen wollte , zweimal über dieselbe Sache urteilen zu
i müssen . Diese Lage könne nicht geändert toerden , weil
: das Urteil heute den vereinigten drei Kammern zustehe .
Der Artikel 378 der Strafprozeßordnung würde genügen,
um das Gesuch zu begründen . Oberstaatsanwalt Manau
verliest das von den drei abgelehnten Richtern verfaßte
Gutachten und fügt hinzu : Ist es nicht , als ob man ein
förmliches Urtetl läse ! Dieselben Gründe , die hier an¬
gerufen werden , können ein Urteil begründen . Da die
drei Richter ihr Urteil abgegeben haben , ist es ihnen
unmöglich , ihre Unparteilichkeit auf eine solch harte Probe
zu stellen . Daher die Schlußfolgerung, das Gesuch der
Frau Dreyfus zuzulassen . Der Gerichtshof zieht sich
zur Beratung zurück . Nach zwei Stunden verliest der
Vorsitzendedas Urteil , das entsprechenddem Antrag des
Berichterstatters das Ablehnungsgesuch der Frau Dreyfus
verwirft und sie zu der für solche Fälle vorgesehenen
Zahlung von 100 Francs verurteilt.
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Dieser Tage ist den Lesern der „ Bürger -Zeitung "
die illachricht mitgeteilt worden , daß die AllgemeineVolks¬
krankenkasse in Berlin , deren Geschäftsgebarung ich
mehrfach zum Gegenstandder Kritick machte , in Liquida¬
tion getreten sei . Bis zu allerletzt hat man seitens der
hiesigen Geschäftsstelle der Kasse den Anschein aufrecht
zu erhalten versucht , als ob es sich bei den Stockungen
in der Auszahlung der Krankengelder nur um berechtigte
statutarische Maßnahmen handle . Der Zweck dieser Be¬
mühungen war ganz offensichtlichder , die Einhaltung
der Krankengelder nicht auf die Einziehung der Beiträge
rückwirkenzu lassen , denn , so heißt ' s in einer der vielen
an mich gelangten Beschwerdeschriften , der Kasse kam ' s
nur darauf an , möglichst viele Beiträge einzukassieren ;
wer Krankengeldbeanspruchte , wurde , wenn irgend möglich
„ hinausgewimmelt" . Was mich bei dieser bedauerlichen
Affaire am meisten Wunder nahm , das ist der beinahe
merkwürdige Opfermut, den die Mitglieder der Kasse
durch ihre Beitrittserklärung bekundeten . Leute , die
Zeter und Mordio schreien , wenn von ihnen ein Groschen
z . B . für die Mitgliedschaft einer Berufsorganisation
gefordert wird , dieselben Leute zahlten dieser Kranken¬
kasse Monatsbeiträge von 3 , 4 Mark und noch mehr ,
ohne daß ihnen irgendwelche Einwirkung auf die Ver¬
waltung der Kasse ermöglicht war . Die Leute bezahlten
für schöne gedruckteVersprechungen und sind nun um
manche Mark ärmer und eine kostspielige Erfahrung
reicher . Wenn sie diese teure Erfahrung richtig aus¬
nutzen , dann vermögen sie daraus doch noch eine nütz¬
liche Lehre zu ernten . Um ihnen diese Ernte zu erleichtern ,
möchte ich den Betreffenden noch einen gutgemeinten
Rat geben : Haltet stets Verbindung mit der „ Bürger -
Zeitung " , die Euch bei so wichtigen Entschließungen
als zuverlässigeBeraterin gerne zur Seite steht , — gegen
den geringen Abonnementsbetrag tauscht Ihr den Vor¬
teil ein , vor so kostspieltgenErfahrungen, wie die oben¬
geschildertewirksamen Schutz erlangen zu können .

Zum Tode verurteilt ! Der cynische Mörder Cornelius
Weiser hat dieses Urteil gestern am Schwurgericht em¬
pfangen . Ueberall im Publikum hört man Aeußerungen,
die darauf schließen lassen , daß man dem Mörder diese

Strafe gönnt . „ Auge um Auge , Zahn um Zahn ! " Ich
will gewiß nicht irgendwie die Blutthat des Verurteilten
beschönigen , daß aber die Todesstrafe dem Mörder zu
„ gönnen " sei , möchte ich sehr bezweifeln . Nehmen wir
an , es ließe sich nicht vermeiden , daß solche Verbrechen
durch den Tod bestraft würden . Dann würde das Todes¬
urteil eine abschreckendeWirkung haben , der Mörder
müßte , falls er sonst sittlich hoch entwickelt wäre , sich
mit der ihm zuerteilten Strafe innerlich einverstanden
erklären . Er könnte sagen , mein heißes Blut riß mich
hin — gut , nun will ich im Interesse der Menschheit
meine Unthat sühnen . Das wäre eine Sache , die der
Mörder mit sich abzumachen hätte — was hätte das
Publikum damit zu schaffen ? Es heißt : Du sollst nicht
richten . Mische Dich nicht mit einem gehässigen Urteil
in eine Angelegenheit, die Du vielleicht nur von der
oberflächlichstenSeite kennst . Weißt Du , wie Du han¬
deln würdest, wenn Deine Seele genau so beschaffen
märe , wie die des Möders , wenn Du dasselbe erlebt
hättest, wie er ? Er muß schwer bestraft werden , nun
wohl , darum hast Du noch kein Recht , einen Stein auf
ihn zu werfen .

Aber sind Menschen dazu berechtigt , einen Menschen
zu töten . Nach meinem sittlichen Empfinden sind sie es
nicht . Ich sehe in der Hinrichtung eines Menschen eine
Herabwürdigung der ganzen Menschheit . Ich kann nicht
anders , mein Gewissen zwingt mich dazu , so zu sehen ,
so zu empfinden , Nach meinem Dafürhalten dürfte die
Befugnis menschlicher Richter über die Unschädlich¬
machung von Verbrechern nicht hinausgchen. Ich will
mein Empfinden niemandem aufzwingen . Zu gewissen
Einsichten gelangt man nicht anders als dadurch , daß
man sich zu ihnen hinaufentwickelt , durch Ueberredung
kann man niemand davon überzeugen . Auf jeden Fall
zeugen die Aeußerungen, welche eine Freude über das
Todesurteil verraten , von einer Rohheit, welche keines¬
wegs zu rechtfertigen ist , selbst dann nicht , wenn der
Mörder beim Vernehmen des Todesurteils seinen Cynis -
mus nicht verliert . Denn wer weiß , ob er , der an¬
scheinendstolzen Sinnes die Todesstrafe entgegennahm,
nicht nachher zusammengebrochenist ? — — —

Die beiden „ Leiter " jenes Stellen - Vermittlungs¬
bureaus in der Oststraße , die unerfahrene Menschenkinder ,
wie wir seiner Zeit berichteten , „ von Pontius nach
Pilatus " schickten, sind nunmehr ins Gefängnis gewan¬

dert . Vielleicht habe ich durch meine Erzählung ihres
Streiches gegen das junge Mädchen, das sie in betrüge¬
rischer Absicht nach Essen senden wollten , mein Teil zur
Verhaftung der sauberen Kumpane beigetragen . Sie
werden sich schon zu trösten wissen , die beiden Burschen .
Solche Schmarotzer , die aus dem Elend der Armen und
Aermsten ihre Nahrung saugen , sind gewöhnlich ganz
außerordentlich zähe Lebewesen . Die kommen schon wie¬
der „ in die Höhe " . Du wunderst Dich , lieber Leser,
darüber , daß die Gewissenlosigkeit soweit gehen kann ,
selbst die Arbeitslosen noch auszubeuten ? Blick nur um
Dich und Du wirst bemerken , daß der Humanität überall
die nackte Brutalität cntgegengestelltwird . Ueberall wird
das Evangelium des rücksichtslosenNiedertretens ver¬
kündigt , wer von Nächstenliebespricht , wird als unprak¬
tischer „ Philantrop " verlacht . Im Reichstage , vor allem
Volke verhöhnt man bei jeder sich darbietenden Gelegen¬
heit den „ Humanitätsdusel " . Welche Konsequenzensollen
daraus sittlich rückständige , aber energische Menschen
ziehen ? In einem Lande , wo man den Mann aus
dem Volke wieder zum Sklaven herabdrückenwill , wo
man das Menschliche nicht mehr als etwas Heiliges
achtet , muß der Kampf ums Dasein die ungesundesten
Formen annehmen . Die brutalen Charaktere erlangen
die Oberhand, der Gewissenhafte wird zum Lebensuntüch¬
tigen , zum „ Schwächling" gebrandmarkt. Darf man in
einem solchen Lande verwundert sein , wenn die Schma¬
rotzer in den widerlichstenFormen überall gedeihen ?

In der Wohnung meines Freundes Karl kroch der
« ffte Frühlingsbote , ein Schmetterling aus . Mein Freund
ist ein deutscherArbeiter und muß als solcher „ natür¬
lich " mrt sehr beschränktenRäumen vorlieb nehmen . Er
sandte mir daher den geflügelten Gast zu , dem er keine
Unterkunft zu bieten vermochte . Warum soll ein deut¬
scher Arbeiter auch Raum im Haus , Raum in der Seele
haben , um sich an einem Schmetterlinge erfteuen zu
können ? Das wäre Luxus . In das Haus und in die
Seele des deutschen Arbeiters gehören Sorgen , nichts
als Sorgen . Er darf nicht zum Bewußtsein seines
Menschtums kommen , das schickt sich nicht . Die Natur
scheint es allerdings bisweilen gut mit ihm zu meinen .
Sie schickt ihm Sonnenstrahlen und Schmetterlinge ins
Haus . Das sst eigentlich Verschwendung . Unsere Sozial¬
politiker sind nicht so freigebig . Sie lassen sich Zeit .
Sie beraten und polemisieren rastlos gegen die Sozial¬

demokratie und mittleriveile kann der Arbeiter in engen
Wohnungsräumen mit schweren Sorgen belastet sein
Dasein fristen . Trotzdem aber wollen wir die Frühlings¬
boten nicht abweisen! „ Wenn die Hoffnung nicht wär ',
so lebt ' ich nicht mehr " , singt das Volkslied . Wir
wollen uns neben den trüben Gedanken trotzalledem den
„ Luxus " der Hoffnung leisten . Ein klein wenig Hoffnung
wollen wir uns doch noch retten ! Vielleicht kommt auch
in politischer und sozialer Beziehung noch ein Frühling !

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

„ ' s Nullerl " , Volksstückmit Gesang yon C . Morre .
Zum Benefiz für Herrn Weyrauther .

Der Ehrenabend des von hier scheidenden ausge¬
zeichneten CharakterdarstellersHerrn Weyrauther gestal¬
tete sich gestern zu einem wirklichen . Feste . Das Theater
war auf allen Plätzen fast ausverkauft, ein Zeichendafür ,
daß der Künstler in allen Kreisen für seine hohe , edle
Kunst begeisterte Anerkennung gefunden hat . Als
„ Nullerl " bot er ein wahres Cabinetstückseines wunder¬
baren Darstellungsgenies , nicht einen Zug blieb er dem
Alten schuldig , der so die Herzen des Publikums im
Sturm für sich einnahm und als der Alte sogar sein
Liedlein , „Die Welt, die ist ein Narrenhaus " so über
Erwarten schön und ausdrucksvoll sang , da kannte die
Begeisterung des Publikums kaum noch Grenzen . Mit
Lorbeerkränzen und sonstigen duftigen und duftenden
Gaben wurde der Künstler schier überschüttet . Die Düssel¬
dorfer haben die Genugthuung, unserem Weyrauther
gesternAbend den Abschied recht schwer gemacht zu haben ,
damit haben die Künstler die Gewißheit, daß die Düssel¬
dorfer die wahre Kunst zu schätzen und zu lohnen wissen .
Von den übrigen Mitwirkenden möchten wir heute des
Quarzhirn von Herrn Funk gedenken , der auch in dieser
Rolle eine echte , kernige Natur schuf , die das Interesse

. des Publiktcms außerordentlich fesselte . Die Damen
Lossen und Clair sind ebenfalls in erster Reihe mit
zu nennen . Der heimtückische , rachsüchtige Schnurrer
gelang Herrn Schuy nicht recht , die Rolle war zu sehr
auf den Salonintriguanten zugeschnitten . Den übrigen
Mitwirkenden werden wir in nächster Nummer gerecht
werden .



Der Bürgermeister von Paris in deutsch - konser¬vativer Beleuchtung. Die „ Kons . Korresp . " in Berlin
widmet dem neuen Bürgermeister folgende Betrachtung :
„ Der neue Gemeinderats - Präsident , Louis Adrian Lucipia ,
der französischen Hauptstadt ist Sozialdemokrat. Ursprüng¬
lich Jurist , trat er in die Redaktion der sozialdemo¬
kratischen Blätter „ Reforme " und „ Rue " ein . Während
des deutsch - französischenKrieges war er Hauptmann in
einem Freiwilligen - Geniebataillon und bis zum Sturz
der Kommune , der er angehörte , Mitarbeiter des „ Cri
du Peuple " . Das Kriegsgericht verurteilte Lucipia zum
Tode . Doch wurde diese Strafe in eine lebenslängliche
Zwangsarbeit umgewandelt. Lucipia trug zunächst in
Toulon die grüne Mütze und die Kette . Dann deportierte
man ihn nach Neukaledonien auf die Insel Nou . Im
nächsten Jahre , 1879 , genoß er eine Begnadigung zu
zehnjähriger Verbannung und im Jahre 1880 nach seiner
Rückkehr nach Frankreich vollkommenen Straferlaß . Er
wurde Mitarbeiter des „ Citoyen de Paris " , der „ Con¬
vention Nationale " und des „ Radical " . Bald darauf
wurde er auch in den Pariser Gemeinderat entsendet ,
und nun ist er Präsident dieser Körperschaft . So herrlich
weit haben wir es in der deutschen Reichshauptstadtnun
freilich noch nicht gebracht ; wer weiß aber, was bei dem
Wachsen des sozialdemokratischen Einflusses auf die
„ führenden" Kreise Berlins noch werden mag . Es ver¬
dient hervorgehoben zu werden, daß der „ Genoffe "
Bürgermeister bei der bevorstehenden Pariser Weltaus¬
stellung die hauptstädtischenHonneurs zu machen haben
wird . Für diejenigen Standespersonen , welche etwa Lust
haben sollten , der Republik die Ehre ihres Besuches zu
teil werden zu lassen , dürste die Aussicht , von einem
ehemaligen Mitglieds der Kommune begrüßt zu werden ,
wohl etwas abkühlend wirken . "

Diesem letzteren Rat giebt der „ Vorw . " folgendes
sarkastischeGeleit : Die „ Kons . Korresp . " ist über die
Stimmung der Standespersonen sehr schlecht unterrichtet .
Die „ Standespersonen " wären glücklich , wenn der sozial¬
demokratischeBürgermeister das einzige Hindernis eines
Besuchs der Weltausstellung bildete . Selbst der Zar hat
ja der Marseillaise gehuldigt .

¥

Die holländische Regierung , welche in diesen
Tagen die Einladungen zur Abrüstungs- Konferenz , die
am 18 . Mai in Haag zusammentreten sollte , an die
Mächte versenden wollte , ist neuerdings von der russischen
Regierung gebeten worden , die Absendung noch bis auf
weiteres hinauszuschieben . — Von den Aussichten
dieser Konferenz bleibt immer weniger übrig .

Eine Diätenerhöhung für französische De¬
putierte kann als gesichert gelten . Die Machtvoll¬
kommenheit der Kammer ist in dieser Hinsicht groß und
über 300 Abgeordnete haben bereits die Gesetzesvorlage
unterzeichnet , wonach das jährliche Gehalt von 9000 auf
15 , 000 Francs erhöht werden soll . Es ist vorauszusehen,
daß auch der Senat ähnliche Ansprüche machen wird .
Das deutsche Reich gerät bekanntlich in Gefahr, wenn
es der natürlichen und deshalb berechtigten Forderung
nach Diäten entspräche , ohne Wahlrechtsverschlechterungen
vorzunehmen.

Das neue spanische Ministerium hat sich be¬
kanntlich eingeführt durch die Ankündigung , daß dem¬
nächst 35 Millionen Pesetas zur Bezahlung eines Teiles
des rückständigen Soldes an die von Kuba znrückgekehrten
Soldaten Verwendung finden sollen . Diese Bereit¬
willigkeit wurde mit Jubel begrüßt ; um so größer ist
jetzt die Enttäuschung nach Bekanntwerden des betreffen¬
den Erlasses , denn danach findet die Zahlung nur statt ,
wenn die Leute sich mit einem Duro (4 M . Nennwert)
für jeden Monat Dienstzeit als endgiltig abgefunden
erklären , und das erscheint den meisten denn doch ein
zu großer Abstrich .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . März .

sErw eitertet Geschäftsverkehr .s Nochmals sei
die Geschäftswelt und das kaufende Publikum darauf
aufmerksam gemacht , daß morgen Sonntag den 36 .
März , als am letzten Sonntag vor Ostern ein erwei¬
terter Geschäftsverkehr gestattet ist . An diesem Tage
dürfen Waren in offenen Verkaufsstellen von morgens
7 bis abends 6 Uhr , jedoch mit Ausnahme der für den
Hauptgottesdienst bestimmten Vormittagsstunden von 9
bis 11 Uhr , feilgehalten werden .

sF . Mendelssohns „ Paulus . " j Auf die am
Palmsonntag , den 26 . d . Mts . im 4 . Abonnementskon-

' zerte , des unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Stein¬
hauer stehenden Gesangvereins stattfindendenAufführung
dieses an dauerndem , stets gleichem Erfolge nur von der
„ Schöpfung" übertroffenen Werks weisen wir um so
lieber nochmal hin , als das bekanntlich hier in Düssel¬
dorf geschaffene , und hier zuerst aufgeführte Werk nur
zu lange auf dem Programm unserer beiden großen
Konzertinstitute vermißt worden ist , und weil die Solo¬

partien von der Konzertleitung wieder nur ersten und
bewährtesten Kräften anvertraut sind . Es wirken mit die
kgl . württembergischeKammersängerin Frl . Emma Hiller
aus Stuttgart , der hier unvergeßliche jetzige Hosopernsänger
Wilh . Fenten aus Weimar und der Tenor der Braun¬
schweigerHofoper Herr Wilh . Cromberger. Auch für die
weniger bedeutende Altpartie ist in Frl . Else Albrecht ,
die wir bereits in den Aufführungen der Hoppischen
Opernschule vorteilhaft kennen lernten , eine tüchtigeKraft
gewonnen . Der Knabenchorstellt das Kgl . Gymnasium.
Dieses Konzert beginnt nicht um halb 8, sondern bereits
um 7 Uhr Abends .

fFür die Märzgefallenen .) In Berliner
Blättern lesen wir : „ Auf den Gräbern der Märzgefallenen
hat nachträglich auch der demokratische Verein zu
Düsseldorf einen Kranz niederlegen lassen . " Der
Notiz liegt ein verzeihlicherIrrtum zugrunde . Der demo¬
kratischeVerein hat den Kranz für die Gräber der März¬
gefallenen nicht nachträglich niedcrlegen lassen , son¬
dern die rechtzeitige Niederlegung ist verhindert wor¬
den durch einen hier nicht bekannt gewordenen Domizil¬
wechseldesjenigen Parteifreundes , der in stüheren Jahren
den Kranz des Düsseldorfer demokratischen Vereins nieder¬
gelegt hat .

sA u s st e l l u n g 190 2 .] Gestern hielt der Gesamt¬
vorstand der Ausstellung hier im „ Hotel Royal " seine
erste konstituierende Sitzung . Herr Geheimrat Heinrich
Lueg machte Mitteilungen über das großartige Unter¬
nehmen , denen wir entnehmen: Der Umfang des Aus¬
stellungsgebietes ist beschränktauf die Provinzen Rhein¬
provinz und Westfalen und den Regierungsbezirk Wies¬
baden . Die Georg -Marien -Hütte in Osnabrück wird zu -
gelaffen , weil Teile ihres Betriebes in Westfalen liegen .
Die Veranstaltung einer Ausstellungslotterie, die 200 , 000
Mark abwerfen soll, ist beschlossen . Als Vorsitzender
wurde Herr Lueg , als sein Stellvertreter Herr Haumann
gewählt . Die Oberpräsidenten Nasse und Studt wurden
zu Ehrenpräsidenten ernannt . Wir wünschen dem großen
Werke den glänzendstenErfolg , der unserer Heimat reichen
Segen verbürgt . Jeder möge daher nach seinen Kräften
— und seien sie noch so bescheiden — an dem Gelingen
der Ausstellung Mitwirken .

sVom Polizei amt ) wird mitgeteilt : Vor einigen
Tagen , morgens gegen 4 Uhr , wurde in der Graf
Adolfstraße ein noch fast neues Fahrrad , ohne Bremse
und Laterne gefunden . Ferner wurde vor dem Denk¬
mal der 39er im Aperwald eine silberne Remontoir -Uhr
mit Kette gefunden . Die Eigentümer mögen sich im
Polizei - Amt am Markt , Zimmer Nr . 77 , melden .

fKleine Notizen .) In einem Hause an der
Neußerstraße entstand vorgestern Abend ein Kaminbrand,
der von der Feuerwehr schnell gelöscht wurde . — Fest¬
genommen wurden ein Stellmacher Und ein Fabrik¬
arbeiter wegen Diebstahls , ein Friseur , der von der
Staatsanwaltschaft in Bochum wegen Diebstahls gesucht
wurde , ein Hausknecht wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung , ein Schlosser und ein Fabrikarbeiter, welche
die Passanten in der Alleestraße bedrohten, ein Hand¬
langer wegen Körperverletzung, drei Personen wegen
groben Unfugs und ein Fuhrknecht , der noch eine Strafe
zu verbüßen hat .

sAus Neuß ) wird geschrieben : Die Zwangs -
Innungen scheinen hier keinen rechten Anklang zu
finden ; sowohl in derjenigen für das Schuhmachergewerbe
wie in derjenigen der Holzbearbeitungsgewerkewird seitens
eines großen Teiles der Mitglieder die Auflösung an¬
gestrebt, angeblich wegen der mit den Innungen ver¬
bundenen Pflichten . — Anderwärts wollen die Meister
in ihrer Mehrheit auch nichts vom „ Segen " der Zwangs¬
innungen wissen , aber sie haben zu spät mit ihrem Wider¬
stand eingesetzt .

- W jf tf » * * - Jf . . . ? jt . « . . .Vrnmsafle Nsrtzrmflen.
Kleine Mittheilmngea .

Gegen den Unteroffizier des Musketiers Schreiber , der
sich k,m 24 . Februar vom Balaillon in Cleve entfernte
und darauf feinem Leben durch Erhängen ein Ende machte ,
ist daS Strafverfahren wegen Mißbandlung eingeieitet . Der
in U ftersuchungshast genommene Unlcrosstster Schmidt ist
nach Münster überfühlt . Ec war mit dem unglücklichen

Schreiber Nachbarskind . Der Unteroffizier foll st - tS das
Bestreben gezeigt haben , sich dem Schreiber gegenüber wich¬
tig zu machen .

Ein auf einem von Emmerich rach Oberhaufen fahren¬
den Zug thätiger Bremser schlug in Wesel an der Brücke
mit dem Kopf gegen einen Pfeiler . Der Tod trat ku z
darauf ein .

Der Kölner Liederkranz hatte die nach dem
To > Lorscheidts erledtkt ^ Dirigenter -stille neu ausgeschrieben .
46 Dirigenten darunter solche aus Berlin , Hamburg , Kiek ,
Le pzig , Stettin , Bernau , P lsen , sowie v er aiSKöln hatten
die Bedingungen vwlangt . Ja demselben h - ißt eS : „ Der
Licderkianz zahlt ein Honorar von 2060 M . Extra Rrffe -
spesen ; der Dirigent darf wider in Köln » och in einer an¬
deren Stadt einen Männerchoc dirrqirrn , wohl aber einen
gemischt - » Clor oaer eine Privat Orch - ft r " sellichaft leiten
und muß seinen Wohnsitz in Köln haben . - Bon den 46
Herren Huben sich 27 mit den Beringungen einverstanden
erklärt . Di « Meldefrist war am 15 März abgelaufen . Das
Ko - krrrezd r - a ' « en hat j tft brav -men ; jeder rer Bewerber *

wird 2 - 3 Proben abhalten . Die entgültige Wahl deS zu¬
künftigen Leiters deS „ Liederk - anz - wird erst in einigen
Monaten staitfinden .

Am Samstag waren von dem in Bon » garnisoniren -
den Jnsanterie - Regiment zwei Soldaten desertiert . Dieselben
ftnd am Mittwoch in Köln von Schutzleuten angehalt - «
vordem Einer der Soldaten widerlltzte sich seiner F - ft -
> ahme mit allen Klüften . AIS die Schutzleute diesen bän
digten , gelang eS dem Zweiten , zu entkommen . Später
jevoch wurde auch der in einer Wirtschaft ieftgeuommen
Di « Flüchtlinge wurden an ihr Regiment abgeliesert , wes¬
halb die Soldaten wohl desertiert waren ?

DaS „ Berliner Tagrbl . " berichtet : Jnso ' ge deS vor
einiger Zeit von dem Abgeordneten Bebel >m Reichstage
erwähnten Vorganges im Turfkiub ist eS zu einem Skandal
gekommen , indem ei » Kavallerist beim Falichwiel ert . pt
wurde . ES handelt fich um die Summe von 250000 Mark .

Der Offizier wurde aus der L ste der Reserve - O -fistere ge¬
strichen und soll fich nach Amerika geflüchtet haben .

Ein Taprzterer in Mainz spielte mit feinem Sohne
ein LoS in der beifischen Waifenschutz 'wtterte . das mit einem
Treffer von 25 000 Mark gezogen wurde . Der noch jugend¬
liche Sohn verlangt « alsbald von seinen Eltern die Hälfte
deS Gewinnes heraus und heiratete . AIS die Flitterwochen
vorüber waren , erhob die junge Frau auf der Sp « kaffe den
R - st des gewonnenen Geldes 9000 Mark und ging nach
Amerika durch . Dem Ehemann sandte sie aus Hamburg
eine Postkarte „ mit Ansicht " und der Mitteilung , daß ste ih -
Glück mit dem mitgenommenen Geld « fitzt in Amerika suche
Wie gewonnen — so zerronnen I

Am Sonntag Abend hat sich der 17jährige Büchsen¬
macher Langenhan au ? Wehlis am Thüringer Wald aul
dem Rückweg von einem Ausflug nach Oberfchöaau an den
Chausfterand zum Ansruhen niedergesetzt , ist cingeschlafeu
und andere » Morgens tot aufgefunden worden .

Aus Mantua , Bolrgoa und Ancona werden Schnee¬
stürme g meldet . In ganz Ober , und Mittel - Italien herrsch ;
seit einigen Tagen für die jetzige Jahreszeit außergewöhn¬
liche niedrige Temperatur .

Grobes Auffeh - N erregt in den vlämifcheu Pooinzen
die Verhaftung des Notars NoelS auS D ey n z e wegen Br
untreuungcn von Geisern im Betrage von 300 000 Franks
Noels war ein Bckützling der höchsten klerikalen Würden¬
träger . Seine Opfer stad zumeist katholische Kleinbauer »
der vlämischen Provinzen .

Löwen in Belgien . Auf der Ausfahrt aus dem
Bahnhof entgleist t am Donnerstag Morgen der Güierzug
von HerbeSihal nach Mauseren . Der Hetzer wurde schwer
am Kopfe verletzt . Der Tenderwagm überscklug fich , eine
Anzahl Güterwagen wurden zertrümmert . Der Personen¬
verkehr auf der Strecke war drei Stunden unterbrochen .

AuS verschiedenen Gegenden Südfrankreichs wer¬
den Schneefälle un » Fröste gemelset . Man befürchtet , daß
die Weinberge Schade » gelitten haben .

Die Gattin des griechische « Philantroprn Syngros
hat von dem ihr testamentarisch zuerkannteu Erbtet ! de -
griechischen Regierung zehn Millionen Drachme - überwiesen
zur Versorgung Athens mit dem ihm in höchsten Grade
fehlenden notwendigen Wasser .

Urber die Verwendung der Brieftauben im Kongo -

staate wird von einem Handelsagenten der drei Jahre in
dem Bezirk Loanda gelebt hat , folgendes mitzeteür : ES
giebt im Kongsftaate Faktoreien , die 8 — 400 Brieftauben be¬
sitz ' » , die der Handelswelt unschätzbare Dienste leisten . Ss
kommt häufig vor , daß wir uns 15 bis 20 Tagemärsch -
von unserer Faktorei entfernen . Haben wir dann einen
eilige » Auftrag zu übermitteln , so beauftragen wir dam ' t
eine Brieftaube , die in einem Tage in der Fallorei anlangt ,
während ein schwarz -r Bote früher einen ganzen Mo -mt
unterwegs war . So verdanken wir den Brieftauben großen
Zeit - und Geldgewinn .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Vürgrr - Zeikung .
Berlin , 25 . März . Die Morgenblätter melden aus

Prag : Der Tagbau des der Brüxer Bergbaugesellschaft
gehörenden „ Vertrau auf Gottschachtes " ist von einer
Feuersbrunst heimgesucht . Das Dorf ist auch durch das
Feuer bedroht .

Kiel , 25 . März . Der Panzer „ Oldenburg" wurde ,
nachdem er durch Abgabe der Geschütze geleichtert war,
von dem Linienschiff„ Brandenburg " abgeschleiftund ist
ohne fremde Hülfe in den Kieler Hafen gedampft .

München , 25 . März . In der Nachmittagssitzungder Kammer der Abgeordneten erklärte Minister Crails¬
heim auf die Vorwürfe der Sozialdemokraten und des
Centrums, das Reservatrecht Bayerns sei durch das
jetzige Reichsmilitärstrafgesetz vollkommen gewahrt und
auch für die Zukunft gesichert . Hierauf wurde der Gesetz¬
entwurf über verschiedene militärischeBauten in München ,
darunter den Bau eines Armeemuseums angenommen.
Das Haus vertagte sich auf den 17 . April .

Rom , 25 . März . . „ Fanfulla " versichert , daß derPapst seit der Operation das Zimmer nicht verlassen
hat und daß sein Schwächezustand noch immer Besorgnis
einflöße .

Paris , 25 . März . Die „ Libre Parole " erfährt ,daß der Sohn eines in Paris beglaubigten fremden
Diplomaten unter Mitnahme von Brillanten im Werte
von 20 , 000 Frcs . , die einer bekannten Schauspielerin
gehörten , verschwunden sei .

Paris , 25 . Mürz . Beaureparre sagt rm „ qu

bezügl . der Behauptung der revisionsfreundlichen Blätt¬
er habe am Vorabend von Faures Bestattung mit

roulede diniert , er habe Deroulede in der Gesellschg ,
nicht getroffen . Das fragliche Diner habe am 1 .
stattgefunden .

Paris , 25 . März . Die anti - revisionistischen Bläst -sprechen sich über den gestrigen Beschluß des Kassation -
Hofes bezügl . Ablehnung des Gesuches der Frau Die »
fus auf Ablehnung dreier Räte höchst befriedigt ai|
„ Gaulois " hält die Entscheidung für weise und mein ;
daß alle diejenigen , welche wirklich um die Justiz best »,
sind und bei ihr nur Beruhigung suchen , diese empfing ,
müßten . Die Entscheidung verurteile Briffon und Man«
und finde den Beifall aller ehrenhaften Leute . Beaurepnst ,

schreibt im „ Echo " , das Ministerium ist in der Perfil
Manaus geschlagen . Die Gleichheit behält die Ob° ».
Herrschaft .

London , 25 . März . Minister Beresford sprach ^
Liberal - Union - Club und führte aus , als Ergebnis der
Uebereinkommens mit Frankreich habe England nunmest
die Aussicht auf eine friedliche Okkupation Egyptens uch
des Sudans . Die Regierung habe auch die Hoffnung ,
mit Rußland in ein freundschaftliches Verhältnis >,
treten , was England in den Stand setzen würde , z,
einer vollständigen Beilegung der bestehenden Diffe¬
renzen im fernen Osten zu kommen .

Algier , 25 . März . Rach gestern eingetroffene ,Nachrichten bestätigt sich die Meldung von Unruhen «
der marokkanischenGrenze . Zwei Stämme mit Familie,
marschieren gegeneinander. Ein Kampf steht unmittelb «
bevor .

Tanger , 25 . März . Reuter . Der deutsche Kreuz «
„ Bussard " ist dort eingetroffen , um die Forderungen bei
deutschen Residenten in Marokko zu unterstützen .
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In dieser Preislage biete ich das denkbar ' Beste
und bisher Unübertroffene .

Herren - Zngstiefel , Ia . Wichsbesatz , echte
Kappe , spitze Form . ä 8 , 50 H .

Herren - Zngstiefel , Ia . Wlcbsbesatz , echte
Kappe , breite Form . k 8 , 50 M .

Herren - Zngstiefel , echte Knopflasche , Ia
Wichsbesatz , echte Kappe , spitze Form k 8 , 50 H .

Herren - Schnttrstleiel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , spitze Form . . . . k 8 , 50 H .

Herren - Schnttrstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , breite Form . . . . k 8 , 50 U .

De Juppen STachf . ,
Elberfelderstr . 8 . Telephon 1927 .

WetterBerichr.
Voraussichtliches Wetter am 27 . März : Ziemlich hei -

tercs . meist trockenes Wetter mit ziemlich strenger Käite .
28 . März : Fortsaurrnd zumeist heiter und trocken ,

Nachts ziemlich strenger Frost , Tagestemperatur steigend .

Handels - u . Börfen - Nachrickten .
Düsseldorf , 24 . März . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Viehgattung . Stückzahl . 1 .
Mark

2 .
Mark

3
Mark

Großvieh . . . 60 58 - 57 54 50

Kälber . . . 317 73 - 75 70 60

Schafe . . . — — — —

Schweine . . . 749 53 - 52 50 48

Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel lebhaft .

Neuß , 24 . März . ( Fruchtpreise .)
M .

Weizen , kleiner 16 , , 0
engl . 1 . Qual . 15 90
engl . 2 . Qual . 14 , 90

Roggen 1 . Qual . 18 , 80
pr 100 Kilo 2 . Qual . 12 , 80

Hafer 1 . Qual . — , —Hafer 14 , —
Buchweizen l . Qual . — , —

2 . Qual . — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , -
Rüböl pr . iOO Kilo faßweise ( ohne Faß ! . . . . 50 , ? ö

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . —2 _ —
Aveel ( Rübsen ) 1 . „ — , -2 _
Heu pr . " 50 Ko . '2 , 30 - 3 ,80
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 800 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , -
Butter pr . Kilo 2 ,20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 ,80
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FrWhMo « ik « l - Wi>mIiiMii
für die Mannschaften des Stadtkreises Düsseldorf

aller Kategorien .

Die Frühjahrs - Kontrol - Versammlung der
Provinzial - Jnfanterie

finden auf dem große « Exerzierplatz an der Königsallee hier -
eldst statt » wozu sich pünktlich einzufinden bahn :

1 . am Dinstag den 4 . April 1899 :

a , Bormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklrffe 1886 ,
d . Bormittags 10V , Uw , diejenigen Manisch dien der Jahres klaffe

1887 , deren Name » mit dem Ar . fanasbuchstahen A - J anfnnge » ,
welche in der Zril vom 1 . Oktober 1887 . dis 31 März 1886 ein
getreten find ,

c . Vormittags 12 Ufer , die Mannschaften d - r 'Jahresklasft
deren Namen mit den Anfangsbuchstabe » K - Z anfangea .

3 . am Mittwoch den 5 . April 1899 :

a , Vormittags 9 llcr , die Mannichasten der Jahresklaffe
h . Vormittags 10V - Uhr , die Mannschaften , der Jahresklaffr
c , Vormittags 12 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffr

3 . am Donnerstag den 6 . April 1899 :

a , Vormittags 9 Uhr . die Mannschaften der Jahreskaffe
d . Borm .ttsgs 10V , Uhr , die Maunschaften der Jabreskasse

deren Namen mit imi Anfangsbuchstaben A . - K Losungen ,
c . Vormittags 12 Uhr , die Mannschaften der JahreSklaffe

deren Namen ml dem Anfangsbuchstaben 1 , - 21 anfangen .

4 . am Freitag den 7 . April 1899 :

a Vormittags 9 Uh - , die Mannschaften der Jrhrrskiaffe
deren Namen mit o - m Anfangsbuchstaben A - K anfangen ,

b . Bormittags 10V - Udr , die Mannichaftev der Iahrekklaffe 1893 ,
deren Namen mit diin Anfangsduchftaben h - Z anfangen ,

c . BormiitagS 12 Uhr , die Mannschaften der Jnhrksklafle 1894 ,
deren Namen mit dem AvfangStuchstaben A — Iv anfangen .

5 . am Samstag den 8 . April 1899 :

a . Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der JahreSklaffr 1894 ,
deren Namen mit dem Anfangsbuchstaben L , ~ Z anfangen .

1887 ,

1888

1889 ,
1890 ,

189 i ,
1892 ,

1892 ,

1893 ,

b Vnmlttcrgs 10V » Ubc , » ie Mannschaften » er Jahres klafft 1895 ,
deren N - min ma dem A . fangsbuchstaben .4 . - Bl anfangen ,

c . Bormitt g « 12 Uhr tue Mannschaften der Jahresklaffr 1895
- deren Namen mit d m Anfangsbuchstaben I , - Z a -, fangen .

| 6 . am Montag den 19 . April 1899 :

a Bonn ttazS 9 Uhr , me Mannschaften der Jahresklafle 1896 , bis
98 , feste * Namen mit rem Anfsngrbrchstaben A ll ansangen ,

b Borwitt rgs 10V » Uhr , b ;e Mannschaften der Jadresk ' afsen 1696
bis 88 , deren Namen mit dem Anfargsbuchstaben B - Z anfangen

Die Frühjahrs - Kontrol - Bersammlungen
der Garde aller Waffen , der Jäger , Caoallerte , Artillerie , Pioniere ,
Eisenbahntroppin , de *i Trams , der Krankenträger , Lazarethgehütfen ,
Krankenwärter , Unterärzte , Uftcropoiheker , Fahnenschmiede , Zahl¬
meister , Aspiranten , Büchsenmacher - Gehüiftn , O conomie - Handwerkrr ,

Marine und Ardeiissoldalen ,
finden auf dem große « Exerzierplatz an der Königsallee hier -
jelbst statt , wozu stch püokttch « mzufiaden habrn :

1 . am Montag den 10 . April 1899 :

a . Vormittags 12 Uhr , diejenigen Mannschaften der Jahresklaffe 1886 .
2 . am Dinstag den 11 . April 1899 :

a . Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1887 ,
d . Vormittags 10V « Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1888 ,
c . Vormittags 12 Uhr , die Mannschaften der Jahrrsklasse 1889 .

3 . am Mittwoch den 12 . April 1899 :

a . Vormittags 9 Uhr , ote Mannschaften der Jahresklaffe 1890 ,
b . Vormittags IO 1/ , Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1891 ,
c . Vormittags 12 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1882 .

4 . am Donnerstag den 13 . April 1899 :

a Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1893 .
b Vormittags 10 ' / , Uhr die Mannschaften der Jahresklaffe 1894 ,
c . Vormittags 12 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1895 .

5 . am Freitag den 14 . April 1899 :

a Vormittags 9 Uhr die Mannschaften der JahreSkl . 1896 — 1898 .
Die Maunschaften der Jahresklafle 1837 , welche vom 1 . April

bis 30 . Septemver 1887 eingrlreten , find von den FrühjahrS - Kontrol -
Versammlungen entbunden , haben jedoch zu de « Herbst - Kontrol - Ber -
fammlungen zu erscheinen .

Die Mannschaften der Jahresklaffen 1836 uns 1891 haben ihres
MMairpäfft ohne FührungSatteste bis 25 . März er . dem znständi
gen Bezirks - Frld -vebel einzusenden .

Sämtliche Militatrpaviere ( einschließlich der schon im Frieden
auSgehändtgirn , >ür den Mobilmachungsfall geltenden Paß - Notizen
« nd Kriegsbeorderungen ) auch Führungs - Atteste , find mit zur Stelle
z« bringen .

Sämtliche zeitig und dauernd Halb - Invaliden , sowie die hinter
Reserve und Landwehr zurückzesteilt - n Mannschaften haben zu den
Aprlls ihrer Jahresklassin uuv Waffmgattungen zu erscheinen .

Uoentschulvigtes Fehlen wird nur mit Arrest bestraft .
Düffeldorf , den 1 . Mä ' z 1899 .

lißtenkarteu O
VerlodAnaoKartrU.

»rrinShkrngshart ra
Kvchrrtte- TttrkftmmkrS

Königliches Bezirks - Kommando Düsseldorf .

Geschäfts - , Zins - und Luxushäuser ,
V7 Mas , Hotels , Restaurants ,
Fabrik - u . Warengeschäfte , Güter re . re .

hier und auswärts . 7749
Tausch - Geschäfte nach Wunsch der Jntereffenteu .

Alle uns zugehenden Kaufs - und Verkaufs - Aufträge
nehmen wir ohne jedwede Vorlage oder son¬
stige Spesenberechnung entgegen . Provision nach
vorheriger Vereinbarung , und zahlbar nach vollzogenem
Abschluß des Geschäftsunter der Zusicherung streng
reeller u . diskreter Bedienung . Durch ausgedehnte Ver¬
bindungen , durch energische , reelle u . routinirte Geschäfts -
praxiMnd wir in der Lage , allen uns zugehendenVerkaufs -

Aufträgenrasch und prompt zu entsprechen .

Kaufm . Bureau für Immobilien u . Hypotheken
C . Theiss & Co . , Kasernenstraße 10 .

M oi kfl » tt » -Lird «

Jochrrtls -Zekbmsi»

Merrr »

Grstulakiowakarl »

yyitifrontH

Mftehtfotrlui
M « tchtz « SttZmiW t» » «tten a*
faeMgea « artaas attt vab «$ <ie > »« »Mattt tätigt auf bas »Ächm<»rv«UO»

«a Htmfter Ar«
Vuchdruckerri

Slrlsutz & Co»

Heine . Theiserr ,
Eitadellstraße 14 ,

empfiehlt stch in Ar . frrtigung vonHerren - Garderobe « .
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Knaben - Anziige

In allen modernen Farben und Facons
ä Mk . 1 , 85 , 1 , 50 , 2 . — . 2 . 50 . 2 . V5 . 3 - , 3 , 25 , 3 , 50 ,

3 , 75 , 4 , — bis 25 , — .
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191 . Vorstellung

Novität !

<#
ntoirPownli P »

üldlfuluüululr

Düsseldorf ,
Ecke Berger- und Wallstrasse .

Anfertigeg nach Maass .

Gommnnion

und

Gonfirmanden - Anzüge

aus Kammgarn , Tuch - Kammgarn und Cheviot
ä Mk . 7 — . 9 , — , 11 — , 13 , — , 15 , — , 17 , — , 18 , — , 20 , — , 22 , — , 24 — bis 35 , — .

Sonntag den ganzen Tag geöffnet !

Zn Ostern !

Eier , Basen d . Liner

in Marzipan , Choc lade und Fondant .
Nur Fab . ikate der renommirtesten
in und ausländischen Fabriken in hoch¬

eleganter Ausführung und Torasüg -
licher Qualität . 7697

In Oster -Bontaniera , Attrap P Körten
grösste Auswahl in allen Preislagen . - MgRick . Mäxmich ,

Schadowstr . 80 , vis - ä - vis der Tonhalle . Fernspr . 1271 .

Joseph Ditzen ,

vormals Balth . Ditzen , Hof - Juwelier ( gegründet 1838 ) ,

Düsseldorf ,
Glberielderstr . 6 - 8 . Telephon 2044 .

Fmpfehle fürKommunikanten und Konfirmanden
mein reichhaltiges Lager in

Hl

f ; ■ ; -T' -" • »; ' 7- ■'" Co .'

Arbeits -

i « weithin rühmlichst bekannter ,

solider Ausführung

find nur durch die untcrrcichnete Firma erhältlich .
EZ ex stirt augenblicklich Nichts , w .is diese » Cvrseis , sowohl was prachtvoller Sitz als

Solidität und Billigkeit anbelangt , an die Seit « gestellt werden könnte .

I5> Es liegt im Interesse jeder Dame
unsere Fabrikate z« versuchen , ein Vergleich mit anderen fällt stets und immer zu unseren

Gunsten aus . Wir empsehlen ' sämtliche Arte « Corsets für Dame « von Mk . 2 , — an ,

sowie sämtliche Spezialitäten unserer Branche in « nr gediegener

preiswerter Ausführung .

it » Met MtU ~ r "
Inh . : P . Langendorff ,

7 Kchadmvplatz 7 ( nelcn Phmix - W ) .
7747

Direktion : Staegemann .

Samstag den 25 Mär » 1899 .

Z 'im 5 . Male :

Johannes .
Tragödie in 5 Aufzügen und 1 Borspiel von Hermann Suderman ^ .

Regie : Hugo Walter . ^ .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preife . — Ende l 6 Uhr .

m

%

"i. f ? w

rV f '• ' . .w - '

glr ' < V - i !‘ri .

192 . Vorstellung . Serie A .Sonntag de » 26 . März 1899 .

Kohengrin .
Große romantische Oper tn 3 Aufzügen von Richard Wagner .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 10 ' / « Uhr .

Montag : Der Wildschütz .
Dienstag zum letzten Male : Samson und Dalila .

Mittwoch : Der Freischütz .
Donnerstag : Hamlet » Prinz von Dänemark .

Charfrenag bleibt das Theater geschlossen .
Samstag : Durch die Intendanz .

Walhalla - Theater

Poststrasse 10 — 12 , Telephon 934 .

Letztes Sonntags - Auftreten
des gesamten Personals .

Mr . Fred Edlawi

der berühmte Verwandlungs - Schauspieler auf seinem
Triumphzuge durch die Welt !

Es wird ganz besonders darauf hingewiesen , dass
Fred Edlawi einzig und allein ÖQT“ 6 Personen

fast za gleicher Zeit darstellt und sich blitzartig schnell
verwandelt . 7753

Ausser dieser Attraction : Das grossartige , neu
zusammengestellte Künstler - JE nsemb le .

Anfang Wochentags 8 Uhr , Sonntags 6 1/ 2 Uhr .Von UV* — 1 Uhr : MATINEE .
Sonntags haben Vorverkaufs - Billets keine Gültigkeit .

Z » den

Festtagen

offeriere ich :

Killigrs Mehl .
Feinstes Kaiferblütenmehl

Feinstes KaiseranSzngmehl

. per Pfs . 2 « Pfg .
für 3 Mk . 16 ' / , Pf » .
. per Pfd . 15 Mg .
für 3 Mk . 20 ' / , Pf » .

Vorzügliches Weizenvorfchußmehl 0V
schneeweiß , gutdackenoes Mehl ,

per Pfd . 13 Pfg .
für 3 Mk . 24 Pfd .

Feines Weihes Buchweizenmehl . p : r Pf , . 11 Pfg .
für 3 Mk . 28 ' / , Pfo .

Feinstes Bnchweizen - Kaisermchl . p ' r Pfd . 17 Pfg .
für 3 Mk . 18 Pfd .

Früchte .
Snltani « - Rosine « , allerfeiifte Frucht per Pfd . 63 Pfg .

, » hochfeine „ „ „ 53 „
„ prima „ ■ „ 38 „

Eleme - Rosiuen , allerfeinfte Helle * „ 50 „
G „ prima „ „ 30 „

Corintheu , feinste doppelt gereinigt „ * 35 *
4jJt ( Diese gereinigten Eorinthen übertreffm alle anvere » Quält »

täten .)

Corintheu , prima Cephal . . . . . prr Pfd . 25 Mi -
„ Filtatra . . . .

| Aprikosen , extra feine , nur große aus¬
gesuchte , reife Früchte , delikat und
süßlchmeckend . . . .

Aprikosen , feine gewählte . .

': J§r Birne « , halbe Glücke ganz hell
„ oiertel n , ,

Aepfel , feinste weiße Ringe
„ 1898er , seine Frucht
„ hochfeine Stüde . .

20

85
62
65
58
50
45
50

Pflaume « !
Californische , 30 / 40 auf 1 Pfd ., Delikateßfrucht

prr Pfd . 65 Pfg .
Oregon , 40 / 50 auf 1 Pfd . „ „ 30 „
Makedonische , sehr feinschmeck . Fracht „ „ 27 „
Catharina , feinste 60 / 65 . „ „ 50 „

ir h 70 / 75 . . „ 40 „
»» » 80 / 85 . . . . . „ „ 30 „

j Türkische , 90 / 100 . . . . . . . prr Pfd . Pfg .

e Pfd . 50 Pfg .
| Türkische , 110 / 120 Pfd . 15 Pfg . ,3 Pfd . für 41 Pfg .

7740

W

7676in allen Preislagen .

Ferner empfehle eine grosse Auswahl in

8 - , 14 - und ISkaratigen Trauringen ,
darunter die aparate englische Fa ? on ( Kugelring ) .

Cafe Röntz .
Maibonle .

Empfehle als Spezialitäten von Abends 9 Uhr an :

Bouillon in Pastetchen 35 Ptg . ,

Bouillon ln Wnrstbrödchen 35 Pfg . ,

%
%

7579

Bouillon in Würstchen 35 Pfg .
Max Röntz .

Sohn achtbarer Eltern mit guter ;
Bolksschulbildung als

!
der gleich verdient , sofort oder zu
Oüern

Buchdruckerei Bleifuß & Co . ,
Chrrlottenstraße 41 .

« aMaanawaBW »

j Käse , hochfeiner echten Emmenthaler
, » feinster bayr , .
, » feinster alrer Gouda ( Holländ .)

per Pfd . 110 Pfg .
H » 00 „
» - 85 „

„ feinster fetter Limburger tm ganzen Stück 34
Delikateß . 4 - 6Pso . wiegend , hn fl anjea

^ Rt7fiF - T Rtir nor W « chmke « , s MperPfd . 47Pfg .
UUIuUi UUllllllig , j 8WV Plockwnrst , hochf . wistf ., im ganz . Stück per Pfs . 120 Pfg .

»» zweiter Sorte , aber schön „ „ 90 H

| Schmalz , feinstes Delrkateß - . . 65 ,
„ feines »Tafel . . „ 43 ,

Gustav Jürgens
^Burgplatz 18 . Friedrichsstraße 107 .

Gerresheim , Bahn - und Luisenstr . - Ecke.
ZinrnllMMgen

in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hanck , Kölnerstraße 18 .



Ecke der Graknstrasse , . Düsseldorf, Ecke der Grabenstrasse ,
2 Breitestrasse 2 .

Wir empfehlen :

schwarz und farbig , sehr chice Fagons , in reizenden Ausführungen ,

sehr billig ;.

schwarz u . farbig , in allen Preislagen , in halblose , lose und anschliessend .

Enorme Auswahl in allen leiten vorrätig.

Frauen - Mäntel ,

wunderschöne , neue Fagons , sehr preiswürdig .

Blonsen — Unterröcke — Morgenröcke — Jacken - Costnmes ,

Stanb - Mäntel - Unmmi - MänteL

9

Kragen , kurze Schulterkragen ,

n schwarz und farbig , enorm billig .

Wir bemerken noch höilichst , dass wir sowohl in billiger Preislage , als a uch in den apartesten nnd feinsten Neuheiten eine
Auswahl -H >k bringen .

unübertroffene
7752

| | Morgen Sonntag ist unser Geschält bis Abends 6 Ubr geöffnet .

in enormen Posten auf Lager .

Kleider - Flaneil - Reste ,
Hemden - Flaneil - Reste , Veloiu
Reste , gebleichte Biber - Reste , ]

Pique - Reste , Nessel - Reste ,
Gardinen - und Vorhang - Reste , !
Elsässer Möbel - Reste , Tisch -
n . Handtuch - Reste , Moleskin - ]

Reste n . s . w .
Alles per Pfand zu enorm lipo Preisen .

Städt Tonhall «.
Im Bitter - u Verbindungssaal

Sonntag den 26 März o . :

kllliHMW - CoMtrt
des städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

9CT.H

NMtNHMMMMMMO n

WehrhahnI28a . Düsseldorf , Bolkerstr . 30 .
Spezial - Geschäft für Arbeiter- Bedarfs - Ärtikel . §

Programm

( l , » Rheinisch Blut“ , Matsch von
i R Zerbe

( 2 . Ouvertüre zur Op . „ Giralda“\ von A Adam
8 Sarabande von Seb Bach .

l 4 Dolores - Walzerv Waldteufel

5 Fantasie aus Verdi ’s Oper

! „ Rigoletto“ von R Wittmann .Pause

6 Ouvertüre z Oper „ Der Mu¬
latte von M . Balte

7 . a ) Forget -me - not , Intermezzo
von Allan Macbeth

b ) Marionetten - Trauer - Marsch
von Ch Gouwete .

8 . Konzerthaus - Polka von B
Bilse .

Anfang 37 « Uhr .

Eintrittspreis Mh . 0 ,60 .

^ « Unkarten i 1 M . nnd JahrwAbonnement an der

Wiederverkäufer Engro » - Preise .

Makulatur ,

große Zöge « , eentner - und pfundweise , wird
billig abgegeben .

CxpMion der Burgcr -Zcilung ,
Charlotteostratze 41 .

Lvslog . Garten .
Sonntag den 26 März enrr ,

Nachmittags 4 Uhr :Konzert
Zahnarzt 7751 ' » nsgetührt von der Capelle de*

Dr Gerhards i 2 oolog . Gartens , unter Leitung
I Wagnerstrasse 44 . |

Schmerzlose Zahnoperationen j
mit oder ohne Narkose .

Zahnfüllungen
Künstliche Zähne nnd Gebisse
unter Garantie für natürliches
Aussehen und

8 . Katzenberg ,
Hittelstr . 16 , 1 . Et . Hittelstr , 16 , 1 . Et .

Grosses L<ag ;er in

Butin i Palon

7744

Anfertigung ; nach Maas »
chie und hillig ; st .

Pom « ,

91 BiSmarckstratze 91 .

Italien .
Triest , Schloß Miramare usw .

7692

Klavierstmmel und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstraße 90 . 6640

Iss Capellmeisters Hin . W . Nehl .

Programm :
I Teil .

1 . Fürst Alexander - Marsch von
E . Ullmann .

Brauchbarkeit . ' 2 Ouvertüre z Op „ Josef und. . i seine Brüder“ von N . Meliul .

8 . Szene und Arie aus der Oper
„ Ernani " von G Verdi

4 See - Sav , englischer Walzer
von A G Croove .

5 Ein Beethoven - Album ,grosse
Fantasie von A Schreiner .

II . Teil .

6 Ouvertüre z . Op „ Die Bar Ca¬
role“ von D . Ander

7 . a ) „ Schmeichelkätzchen“ , Sa¬
lonstück von R . Eilenberg
b ) „ La Gitanella“ , Walzer

über span . Motive von Cam .
Morena

8 . Von Gluck bis R . Wagner ,
chronologische Fantasie v , n
M Riedel

9 . Kaiser - Gavotte von Morley .
10 . Goldlöckchen - Polka von 0 .

Klose .

Entrüe & Person 50 Pfg .

Kinder 95 Pfg .

HochinteressanteReise
Hochachtungsvoll

Ctabrüder Kits .

Central - JSazar

Z . Mannheimer

49 Soha do wstrasse 49 .
« « •H

Sonnioy d&n aanzen

Eacj geöffnet .
:

M

Von allen Jfahrrütlern

bleiben folgende Fabrikate obenan :

Diirkojyp ’ s Diana , Opel ,
Nau m ann ’ s , German ia ,

Cito , Victoria , Staffelrad
liefert

( Barl ®ßm

Telephon 1308 . Iiimnarckstr . S . Telephon 1368 .

Garantie für jeder , Constructions - und

Material fehler .

Keine Lockpreise . , Princip mir beste
Fabrikate , daher lohnenderEinkauf ,

■silffi . Reparatur - Wer kstütte mit nur geaehuUern
Rersonal .

Eigene gedeckte Fahrhalle
**• * Beeten Lehrkräften . 7965 ?
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